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DiskouternlWgllng der Relchsdauk — Geändertes Reichsdankgesetz Kurze llelerpcht
Diskontermäßigung der Reichsbank

Berlin, 4. Febr . Die Reichsbank hat den Wechsel¬
diskont von 6,5 auf 6 Prozent und den Lombardzinsfug
von 7,5 auf 7 Prozent herabgesetzt.

Begründung der Diskontherabsetzung
Berlin , 4 . Februar . Zn der heutigen Zentralausschutz-

fitzung der Reichsbank begründete der Vorsitzende, Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht , die vom Reichsbankdirektorium
mit Wirkung vom 5. Februar ds . Mts . beschlossene Herab¬
setzung des Diskontsatzes der Reichsbank von 6^/- Prozent
auf 6 Prozent und des Lombardsatzes von 7*/- Prozent auf
7 Prozent wie folgt:

Die befriedigende Gestaltung des Reichsbankausweises
hatte es der Reichsbank nach dem Jahresschluß ermöglicht,
den Diskontsatz von 7 Prozent auf 6V- Prozent zu er¬
mäßigen . Die Senkung wurde damals mit Rücksicht auf
die Bedenken, die sich aus der Eesamtsituation ergaben,
auf r/- Prozent beschränkt. Inzwischen ist eine gewisse
Klärung Angetreten ; die sinkende Tendenz des Zins¬
niveaus in den maßgebenden anderen Ländern besteht
weiter , so daß auch eine Fortsetzung des vor drei Wochen
betretenen Weges durch erneute Senkung des Reichsbank-
diskontes um V- Prozent gegenüber den wichtigeren Aus¬
landsmärkten immer noch eine Zinsspanne bestehen läßt,
von der angenommen werden kann , daß sie ausreicht , um
Abflüsse von Auslandsgeldern aus zinspolitischen Grün¬
den zu verhindern . Das Reichsbankdirektorium glaubt
unter diesen Umständen schon jetzt den Versuch einer aber¬
maligen V-prozentigen Diskontermäßigung im Interesse
der schwer unter der Depression leidenden deutschen Wirt¬
schaft unternehmen zu sollen, wenn auch die für die wei¬
tere Entwicklung des deutschen Geldmarktes maßgebenden
Faktoren noch nicht mit Sicherheit zu übersehen sind.

Der Status der Reichsbank vom 31 . Januar zeigt die
erwartete Terminanspannung . Die gesamte Kapitalanlage
der Reichsbank, d . h . die Bestände an Wechseln einschließ¬
lich Reichsschatzwechseln, an Lombardforderungen und an
Wertpapieren , die Ende Dezember vorigen Jahres 3191
Millionen Reichsmark betragen hatte , hat sich zu Ende
Januar dieses Jahres aus 2315 Millionen R .M . gestellt.
Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug Ende Januar
6151 Millionen R .M . gegenüber 6622 Millionen R .M . am
31 . Dezember 1929 . In fast allen Zweigen des Geschäftes
liegen die Ziffern der Beanspruchung der Reichsbank trotz
des Fortschrittes des Konjunkturabstieges nicht unerheblich
über denen des Vorjahres ; so betrug die Kapitalanlage
am 31 . Januar 1929 1978 Millionen R .M . gegen obige
23l5 Millionen R .M . vom 31 . vorigen Monats ; der Zah-
lungsmittelumlaus vom Ende letzten Monats überschritt
den vom 31 . Januar des Vorjahres trotz der inzwischen
eingetretenen Senkung des Preisniveaus um ca . 75 Mil¬
lionen R .M . Trotzdem steht die Lage der Bank dem Ver¬
such einer Diskontermäßigung in dem vorgesehenen Aus¬
maße nicht entgegen , zumal bei der herrschenden Konjunk-
turlage für die nächste Zeit mit einem größeren Geldbedarf
der Wirtschaft nicht gerechnet zu werden braucht und von
der öffentlichen Hand erwartet werden darf , daß sie die
Sanierung ihrer finanziellen Situation mit allem Ernst
betreibt.

«
Das geänderte Neichsbankgesetz

Berlin , 5 . Februar . Die „Vossische Zeitung " veröffent¬
licht einen Auszug aus der Begründung zu der Aenderung
des Reichsbankgesetzes, in der auch Stellung genommen
wird zur Ernennung des Reichsbankpräsidenten und des
Generalrates der Reichsbank. In dieser Begründung heißt
es u. a . : Die Wahl des Präsidenten durch den Eeneralrat
war beizubehalten , wobei dem Reichsbankdirektorium ent¬
sprechend seiner kollegialen Verfassung das Recht, vorher
gehört zu werden, neu zugestanden worden ist . Ebenso er¬
folgt auch weiterhin die Ernennung der Mitglieder des
Reichsbankdirektoriums nach Zustimmung des Eeneralrats
durch den Präsidenten . Bei voller Wahrung des Grund¬
satzes der Unabhängigkeit der Reichsbank erschien es jedoch
angebracht , das bisherige beschränkte Bestätigungsrechrdes Reichspräsidenten bei der Ernennung des Reichsbank¬
präsidenten in ein echtes Bestätigungsrecht umzuwandeln.
Ebenso ist die Bestellung der Mitglieder des Reichsbank¬
direktoriums fortan von der Bestätigung durch den Reichs-
Präsidenten abhängig gemacht worden . Auf denselben Er-

r wägungen beruht der Zusatz , wonach die Abberufung des
! Präsidenten oder eines Mitgliedes des Direktoriums der

Bestätigung durch den Reichspräsidenten bedarf . — Wäh-
^ rend die schon bisher für eine Zuwahl oder Ergänzung des
' Neichsbankdirektoriums durch Wahl eines neuen Kandi¬

daten erforderliche Zustimmung des Reichsbankdirektoriums
auf Grund eines einfachen Mehrheitsbeschlusses erteilt oder
versagt werden konnte, soll jetzt die Zustimmung nur dann
als versagt gelten , wenn zwei Drittel der Mitglieder gegen
den zu Wählenden gestimmt haben . — Die neue Bestim¬
mung , wonach eine Fühlungnahme des Vorsitzenden des
Generalrats oder seines Stellvertreters mit der Reichs¬
regierung über die vom Eeneralrat für die Wahl in Aus¬
sicht genommenen Mitglieder vorgesehen ist , bezweckt, der
Reichsregierung die Möglichkeit zur Stellungnahme und
zur Aeußerung etwaiger Wünsche über die Stellenbesetzung
zu geben.

Iss Momneil M P»lm
Berlin , 4. Febr . Nachdem die Verhandlungen mit Polen

am Samstag zum Abschluß gekommen sind , hat die Reichs¬
regierung dem Reichsrat die notwendigen Gesetzentwürfe
mit einer Denkschrift zugeleitet , in der eine eingehende Be¬
gründung gegeben wird . Die Verhandlungen des Reichs¬
ratsausschusses werden voraussichtlich heute abend beendet
werden , so daß die Vollsitzung des Reichsrates morgen ihre
Beratungen abschließen kann. Indem die Reichsregierung
die Verhandlungen mit Polen vom Haag abgetrennt hat.
hat sie erreicht, daß wir keinen Eeneralverzicht aussprechen
mußten . Auf diese Weise ist es auch gelungen , die Gegen¬
leistungen und die Verbesserungen gegenüber dem Poung-
plan zu erzielen. Im wesentlichen handelt es sich dabei
um drei noch zu erörternde Punkte.

1 . Die Freigabe der bisher zur Liquidation gestellte» Güter.
Im gangen waren etwa noch 15 000 Hektar mit sogenannten
dritten Liquidationsbeschlüssen behaftet . Die Schwierigkeit be¬
stand darin , daß die polnischen Liquidationen nicht nur finan¬
zieller Art waren , wie die in den anderen Ländern , sondern
politischen Charakter hatten . Es ist uns in den Verhandlun¬
gen mit Polen trotzdem gelungen , diese Liquidationen mit in
das Gesamtwerk einsubeziehen und festzulegen, dab Anwesen,
die am 1. Septmber 1929 noch in der Hand ihrer Besitzer wa¬
ren , erhalten bleiben.

2 . Die Abrechnungen über die beiderseitigen Staatssorderun-
«e» . Die Polen forderten vor allem Erstattung der Rücklagen
aus der Sozialversicherung in dem abgetretenen Oberschlesten.
Die deutschen Forderungen beziehen sich auf die Abstimmungs¬
kosten in Oberschlcsien, Allenstein, Marienwerder , die Kosten
für den Transport der Bcsatzungstruppen und ähnliches . Die
Hauptforderungen von beiden Seiten umfassen finanzielle An¬
meldungen in Posen und Westpreuben. Insgesamt beliefen sich
die deutschen Forderungen auf 538,2 Millionen , die polnischen
auf etwa 830 Millionen Mark , freilich mit nicht ungleichem
inneren Wert . Darin waren Ersatzansprüche für Requisitionen
und Zwangsmaßnahmen gegen polnische Arbeiter und Kriegs¬
gefangenenforderungen enthalten . Beide Teile haben auf diese
Privatforderungen verzichten müssen . In dem Gesetzentwurf der
Reichsregierung werden nun bestimmte Maßnahmen vorgeschla¬
gen , die Sicherheit bieten für eine gerechte Entschädigung der
deutschen Privatansprüchc , und zwar für ein Verfahren auf
schierdsrichterlicher Grundlage mit dem Reichswirtschaftsgericht
als „Revistonsinstanz ".

3 . Das Wiederkaussrecht. Deutschland bat die polnischen An¬
sprüche auf die Geltendmachung des Wiederkaufsrechtes nicht
anerkannt . Bisher hat Polen in 450 Fällen von seinen Rech- ,
ten als Nachfolger der preußischen Ansiedlungskommission Ge¬
brauch gemacht. Polen hat nun künftig auf die Geltendmachung
des Wiederkaufsrechtes verzichtet, und zwar hat Deutschland
den Kreis dieses Verzichtes soweit wie möglich ausgedehnt . Da¬
bei ist auch der Todesfall des Besitzers, der in der Praxis des
Wiederkaufsrechtes die Hauptrolle spielte , besonders berücksich¬
tigt worden . Die Reserven , die Polen eingeschaltet hat , sind
vor allem schlechte Bewirtschaftung und Vergehen und Verbre¬
chen. Es wird bervorgehoben , daß die deutsche Minderheit , de¬
ren Führer über den Verlauf der Verhandlungen unterrichtet
worden sind , den Abschluß der Abkommen begrüßt , weil damit
erreicht wird , daß 50 000 Hektar deutscher Siedlung mit 12 000
Siedlerstellen und 80 000 Menschen davor bewahrt werde«, ent¬
eignet ru werde». Zn Berliner politischen Kreisen betrachtet
man diese Abkommen auch als notwendige Grundlage für die
Weiterführung der Sandelsvertragsverhandlungen.

Zur parlamentarischen Erledigung der Abkommen wird be¬
merkt , dab die Gesetzentwürfe nach dem Urteil des Reichsjustiz»
und des Reichsinnenministeriums keinen oerfassungsändernden
Charakter haben , und daß deshalb keine Zweidrittelmehrheit
erforderlich ist.

Heber das Polenabkommeu werden nun die Einzelheitenbekannt . Die Reichsregierung erwartet eine gleichzeitige
Annahme mit dem Haager Abkommen.

Das Neichskabinett will geschlossen zu den Verträge«
stehen, nm die Koalition nicht zu gefährden ; der Kanzler
soll den Fraktionen mit dem Rücktritt gedroht habe«, wen»
sie keine geschlossene Front halten.

Der „Vorwärts " bekämpft den Ban des Panzerkreuzersaufs schärfste.
Der österreichische Bundeskanzler Schober soll mit seine»

Besuch in Rom eine Wendung in den Beziehungen der
beide « Staaten herbeiführen und deshalb dem italienischen
König und Mussolini hohe Orden überreichen.Dre Verschleppung des Führers der russischen Emigranten-
kolonie in Paris , General Kutieposf, und die Liplomati,
scheu Schritte Rußlands geben der Affäre immer mehr
hori politischen Anstrich.

Dem obgefetztcn Diktator Peimo de Rivera hat die »ene
Regierung verboten, Madrid zu verlassen.

Schober bei Mffoliui
Rom , 5 . Februar . Mussolini empfing Dienstag nach,

mittag den österreichischen Bundeskanzler Schober und
hatte eine eineinhalbstündige Unterredung mit ihm. Der
Bundeskanzler sprach der italienischen Regierung herzlich¬
sten Dank für die von ihr Oesterreich auf der Haager Kon¬
ferenz gewährte Unterstützung aus und überreichte Mus¬
solini den Eroßkordon mit goldenem Stern des Ehren¬
zeichens für Verdienste um die Republik Oesterreich. Im
Verlaufe der Besprechung wurde beschlossen, die Unter¬
zeichnung des italienisch -österreichischen Freundschafts- und
Schiedsvertrages am Donnerstag vorzunehmen.

Bundeskanzler Schober in Rom
Rom , 4. Februar . Der österreichische Bundeskanzler

Schober ist heute mittag hier eingetrofsen . Er wurde am
Bahnhof von den llnterstaatssekretären Giunta und Fani,
von Vertretern der Behörden und den Mitgliedern der
österreichischen Gesandtschaft begrüßt.

. Neues vom Tage
Die heutige Kabinettssitzung" "

Berlin , 5
'

Zebruar .
'

Dem Reichskabinett wirich
"

dem
„Berliner Tageblatt " zufolge, in seiner heutigen Sitzung
noch nicht der fertige Entwurf des Reichshaushaltsplanss
für 1930 vorliegen ; es wird vielmehr nur im Anschluß an
Darlegungen des Reichsfinanzministers Dr . Moldenhauer
über die grundsätzliche Gestaltung des Etats einschließlich
der dazugehörigen Steuergesetze zur Vorbereitung der Be¬
sprechungen mit den Parteiführern über den gleichen
Gegenstand beraten.

Botschafter Schurmauu über Deutschlands Zukunst
Neuyork, 4. Febr . Der frühere Botschafter in Berlin,

Schurmann , erklärte , er sei mit Bedauern von Berlin ge¬
schieden, wo er sich angesichts der äußerst liebenswürdige»
Aufnahme amtlich wie privat äußerst wohl gefühlt habe.
Nur die dringende Notwendigkeit, sich seinen Privat-
angelegenheiten widmen zu müssen , habe seinen Rücktritt
veranlaßt . Die Fortschritte , die Deutschland in Len letzte«
fünf Jahren gemacht habe, seien in jeder Hinsicht ganz
enorm und es sei seine aufrichtige lleberzeugung, daß
Deutschlands Zukunft gesichert sei . Kein anderes Land könn«
seit Ende des Krieges Leistungen aufweisen, wie den West¬
flug der „Bremen " und des „Graf Zeppelin", den Schnell
dampfer „Bremen " und den Dornier -Superwal.

Die Frage der Prenßenkoalitio«
Berlin , 4. Febr . Im preußischen Landtag war heute da»

Gerücht verbreitet , zwischen dem Abgeordneten Herlmann ( Soz.Z
und Stendel (D .Vp.) sei wiederum über den Eintritt der Deut¬
schen Voltspartei in die preußische Regierung auf neuer Grund¬
lage verhandelt worden . Demgegenüber wird dem Nachrichten¬
büro des V .d .Z . versichert , daß bei der Besprechung der beide«
genannten Abgeordneten lediglich festgestellt worden sei, daß di,
Sozialdemokratie sich bei den letzten Koalitionsverhandlunge»
loyal verhalten und daß von der Volkspartei kein offizielle»
Angebot zum Eintritt in die Regierung Vorgelegen habe . Rene
Besprechungen seien noch nicht wieder angebahnt . .
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Opposition der Radikalen Linken gegen Tardieu

Paris , 4 . Februar . Die Tatsache, daß der Vorsitzende
der Radikalen Linken (Loucheur-Eruppe ) Daniölou , der

Briand sehr nahesteht , an der heutigen Beratung der Vor¬

stände der Regierungsmehrheit angehörenden Fraktion
nicht teilgenommen hat , war Gegenstand der allgemeinen
Erörterung in den Wandelgängen der Kammer . Daniälou
erklärte auf Befragen , man muffe seine Haltung nicht als

einen Akt der Feindseligkeit gegenüber der Regierung
Tardieu auslegen , aber sie bedeute, daß seine Fraktion der

Ansicht sei, es wäre vorzuziehen, ihre Unabhängigkeit zu

behalten , ohne durch die Haltung der anderen Mehrheits¬
fraktionen gebunden zu sein. Er wolle aber alle An¬

strengungen unternehmen , damit seine Fraktion die Regie¬

rung Tardieu unterstütze.
Ministerpräsident Tardieu bat im Verlauf seiner Be¬

sprechungen mit den Vorständen der Mehrheitsparteien
über me Londoner Konferenz und die Ergebnisse der

Haager Verhandlungen gesprochen und , wie Havas berich¬
tet , seine Erklärung wiederholt , daß er keineswegs beab¬

sichtige, das Kabinett umzubilden.
5 Kinder entführt

Hohendödenstedt (Kreis Salzwedel ) , 4 . Febr . Die 5 Kinder

des Hoibesitzers Romaschka sind heimlich entführt worden . In

seiner Abwesenheit fuhren vier unbekannte Männer vor und

nahmen die Kinder mit , nachdem sie sie beim Octsoorsteher
unter der Angabe abgemeldet hatten , dah die Mutter der Kin¬

der ihnen den Auftrag zur Abholung erteilt habe . Frau Ro-

maschka wurde im vergangenen Jahr wegen Brandstiftung zu

einer Zuchthausstrafe verurteilt , entzog sich aber der Straf¬

verbüßung durch die Flucht.

Niedrrmehelung russischer Offiziere?
London, 3 . Febr. Reuter berichtet aus Riga : Aus Sowiet-

ruhland kommt die Nachricht, dah die G.P .U . die Massenhinrich¬
tung aller vormaligen Marineoffiziere dnrchgeführt habe, d. h.

aller derer , die nicht in den Sowietflottendienst eingetreten und

trotzdem in Ruhland zurückgeblieben waren . Volle Einzelheiten
sind noch nicht eingegangen , aber mehrere hundert Name« sind
als unter den Ovfer« befindlich gemeldet worden, und ihre Ver¬

wandten in Ruhland haben sich an ihre Glaubensgenossen in

Riga mit der Bitte gewandt , dort Gedächtnisgottesdienste ad-

zudalten , weil sie dies nicht auf Sowjetgediet tun dürfen . Die

orthodoxen Russen in Riga organisieren daher eine Requiem¬
feier für morgen.

Die Sozialisierung der Bauer«
Moskau . 4. Febr . Ein Dekret der Sowjetregierung ermöglicht

in den Gebieten sogenannter kompakter Kollektivisierung , d . h.
überall dort , wo die Mehrheit kleiner und mittlerer Bauern

beschloß, alle vorhandenen Einzelwirtschaften in ein großes

Kollektiogut zusammenzulegen, die schnellste Beseitigung des

für die neu organisierte Landwirtschaft hinderlichen und un¬

erwünschten freien Bauerntums , der sogenannten Kulakenwirt-

schgft. Das Dekret hebt für die betreffenden Gebiete die Gesetze

über die Möglichkeit der Landpachtung und Anstellung land¬

wirtschaftlicher Arbeiter auf und ermächtigt vor allem die Exe¬

kutivkomitees, alle notwendigen Maßnahmen zur Beseitigung
der Kula .ken zu treffen bis zu ihrer Verbannung aus diesen Ge¬

bieten un(d voller Konfiskation ihres Eigentums , das als Ka¬

pitalfonds xben neuen Kollektivgütern überwiesen wird.

, Eine Spur von Kntieposs?
« - - ^ ackerte " will berichten können, daß es oer
Pans , k. Fa , - -7"

spNzustellen , welche Richtung das Auto,
Polizei gelung« , ^ Ueoo f entführt worden sein soll , eingeschla-
,n dem General k ^ daß der General im Auslände
gen habe . Die Pm ? ^ Das Blatt glaubt eine Bestätigung
gefangen gehalten » , Anstumt zu finden , die ihm heute früh
dieser Annahme in dEn lautete , daß Kutieposf nach kur¬
gegeben wurde und die nvnnmeile von Paris nach Belgien m
zem Aufenthalt in der gebracht worden sei.die Nähe der deutschen 8 » ° ^

Dr. Ctol-er Ster seinen Finanz-lau
Stuttgart , 3 . Febr . Auf Einladung des Württ . Jndustrie-

«nd Handelstages und des Verbands Württ . Industrieller
sprach im Stadtgarten der bekannte Finanz - und Wirtschafts-
Sachverständige Dr . Gustav Stolper -Berlin über Deutschlands
finanzpolitische Aufgaben . Nach Begrühungsworten des Präsi-
deuten des Württ . Industrie - und Handelstages . Kommerzien¬
rat Dr . Kauffmann an die stattliche Versammlung , unter de«

sich auch als Gäste Staatspräsident Dr . Bolz, Wirtschaftsmini,
ster Dr . Maier , Vertreter von Reichs- , Landes- und Gemeinde¬
behörden befanden, führte Dr . Stolper in seinem Vortrag aus:
Wir durchleben gegenwärtig einen Augenblick , wie ihn Deutsch¬
land seit 1924 schwerer noch nicht erlebt bat . Die Symptome der

groben Not , in der wir uns befinden , sind die ungeheure Ar¬

beitslosigkeit trotz des mildesten Winters seit Menschengedenken
und die Not der öffentlichen Kassen . Arbeitslosigkeit, Zinshöhe
und Leere der öffentlichen Kassen stehen in einem engen unauf¬

löslichen Zusammenhang . Es ist eine Kardinaltatsache , dah

beute mehr als die Hälfte des deutschen Volkseinkommens von

der öffentlichen Hand bestimmt wird . Der Staat trägt daher die

Verantwortung für die Grobe und Verwendung des deutschen
Volkseinkommens wie für die Höbe der Kapitalbildung . Der

Redner sprach dann die Versuche einer Finanzreform von Dr.

Lrzberger im Jahr 1919 und von Dr . Luther im Jahr 1921,
sie zu ihrer Zeit das Problem der Kavitalbildung noch gar

nicht lösen konnten. Nachdem heute die Reparationen geregelt

sind , gilt es schnellstens all das zu tun , was für die Wirtschaft
nottut , wenn nicht gröhte soziale Gefahren über unser Land

Hereinbrechen sollen. Es bandelt sich darum , daß die öffentlichen
Haushalte in Ordnung gebracht werden und ein Finanzsystem
aufgebaut wird , das mit einem Maximum an sozialem Effekt

«in Maximum an Kavitalbildung ermöglicht. Die einzelnen Fi¬

nanzminister müßten größte Sparsamkeit üben . Jeder entbehr¬

liche Verbrauch muß eingeschränkt werden, um die Kapitalbil¬
dung zu fördern . Weiter ist notwendig den unmittelbaren Zu¬

sammenhang zwischen Ausgaben und Einnahmen der öffentli¬

chen Hand der Bevölkerung aller Kreise sinnfällig zu machen,
das beißt, es muß ein Finanzsystem geschaffen werden, bei dem
der Bürger sofort zu der Erkenntnis gelangt , daß jede zusätz¬
liche Ausgabe der öffentlichen Hand eine zusätzliche Ausgabe
des einzelnen Bürgers , d . b . eine Steuererböbung bedeutet . Auf

diesen Grundlinien sind die neuen Reformvorschläse des Red¬

ners aufgebaut , die er wie folgt skizzierte : Zunächst muß die

Einkommensteuer gesenkt und gleichzeitig Sie steuerfreie Grenze

heraufgesetzt werden . Diese Reform ist nur wirksam, wenn sie
mindestens eine Milliarde beträgt . Die Gewerbesteuer ist als
eine Doppelbesteuerung zu beseitigen. Auf jeden Fall muß die

Eewerbeertragssteuer und die Eewerbekapitalsteuer aufgehoben
werden , während als geringstes Uebel eine Lobnsummensteuer
mit einer Begrenzung aus 1,5 Prozent belassen werden kann.
Die Jndustriebelastung hat sofort zu verschwinden. Gegenüber
diesen Steuerermäßigungen schlug der Redner als neue Ein¬

nahmequellen vor die Erhöhung der Tabak- und der Alkohol¬

steuer, ferner eine Umformung der Umsatzsteuer in Richtung des

Phasen -Pauschal -Systems vor. Aus dem Alkohol müßten ein

paar hundert Millionen herausgezogen werden und aus dem
Tabak in der Form der Schaffung eines Monopols etwa 609
bis 700 Millionen Mark . Zur Frage des Finanzausgleichs
machte der Redner den Vorschlag, daß die direkten Steuern

ganz dem Reich gehören , Länder und Gemeinden aber an

zwar ergiebige aber politisch unbequeme Steuern zu binden

seien wie Getränkesteuer, Lohnsummensteuer, Hauszinssteuer,
Verbrauchsabgaben und Zölle. Vor allem die Gemeinden müs¬
sen sparsamer wirtschaften. Für das Reich wäre es angebracht,
eine Ausgabenböhe für eine Zeit von 5 bis 19 Jahren mecha¬
nisch zu fixieren . Zum Schluß betonte der Redner , daß ein sol¬
cher Plan nur dann einen Sinn habe, wenn er der heute dar¬
nieder liegenden Wirtschaft einen neuen , ganz ungeheuren Im¬
puls geben könne . Der Redner erntete für seine Darlegungen
den begeisterten Beifall der Versammlung , dem der Vorsitzende
des Verbands Württ . Industrieller , Eebeimrat Dr . Bruckmann-
Heilbronn in seinem Schlußwort noch besonderen Ausdruck gab.

Ll86 I^ieds
Noma« von Leontine von
(29 . Fortsetzung.)

„Ihr seid stolz, Frau , so wie ich i
gesehen. Seht , ich will Euch ja nichts sttun und lassen, was Ihr wollt . Ihr kön
gehen und Eurem Vater zurufen , daß er vWir werden es nicht wehren ."

Sie schüttelte das dunkle Haupt.Es lag m ' "

interseld - Plate«
(Nachdruck verboten .)
nie eine Frau zuvor

-henken . Ihr könnt
nt an die Mauer
Euch holen läßt. i

wie ein Schleier über ihrer tiefen ^
„Spart Euch Eure Worte , Herr

timme.
Sie sind
ne Seele

Unter¬
rennt

_ , ^ uen
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Augen schakann , träume ich davon Tag und Nacht.
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. . —— o -err Ratimer.
umsonst. Frau Jadwigs Wille ist von Eisen. Mest
schreit danach, bei den Meinen zu sein, um Euren
gang mit anzusehen, um zu sehen , wie der Hockstein b.und zerfällt . Nun ich es nickt mit - "

R° « mer w MH . ^
sein

Aber
Wille istvon Eisen .

"
Er tat sein Schwert ins Gehenk, daß es klirrte , und trat

«inen Schritt näher zu ihr.
„Frau Jadwig , es ist der Hockstein worden eine Stätte

des Todes und der Verwüstung . Euer Wunsch ist erfüllt.Man nimmt die letzte Heimat dem Ratimer . Er klagtdarob nicht. Hehres Mannesschicksal ist es, im Kampf zu
fallen auf dem Boden seiner Väter . Mein Tod wird ein
jauchzendes Lachen sein, weil ich sterben kann , wo meine
Mutter mich gebar . Daß ich den Hockstein tränken darfmit meinem Herzblut . Ihr wollet mich klein und bittend
sehen . So seht Ihr Herrn Ratimer nie, Frau Jadwig .

"
Ihre Finger waren wie Eis . Sie hob sich aus der

Nische und stand vor ihm, hoch und stolz wie er selbst.
6^ — ĉ » . - -„Herr Ratimer , noch kann der Hockstein Euer bleiben.

Noch kann Euer bleiben das Leben und die letzten Mannen.Frau Jadwig will Euch alles , alles schenken — um einen
Preis ."

Es war , als wollten Herrn Ratimers Augen aus den
Höhlen treten . Weit vorwärts streckte er sein Haupt , als

lausche er einem süßen , fernen Sang . Schwer ging sein
Atem wie fallender Urwaldtannen knarrendes Aechzen.

„Spielt nicht mit mir , Frau Jadwig — o spielt nicht
mit mir . Ihr wißt , daß am Hockstein meine Seele hängt.
Um ihn zu retten — ich weiß nimmer , was ich täte .

"

In ihrem weißen Gesicht standen die Augen wie zeh¬
rende Glut.

„Es ist nur ein Kleines , was ich von Euch fordere, Herr
Ratimer . Dann gehe ich zu meinem Vater und bitte ihn
um Euer Leben und um den Hockstein.

"

Er biß die Zähne zusammen, daß es knirschte.
„Quält mich nicht so lange , Frau . Was soll ich tun ? "

Sie rührte sich nicht . Kaum, daß sie ihre Lippen be¬

wegte, als sie jetzt sagte : „Kniet vor mir nieder , Herr
Ratimer , und bittet mich um den Hockstein.

"

Er starrte sie an . Wie im Krampf schloffen sich seine
mächtigen, sehnigen Fäuste , als wollten sie etwas umkral¬
len . Dann warf er das Haupt empor und trat einen Schritt
zurück.

„Ihr wißt es wohl, Frau Jadwig , daß ich noch nie vor
Menschen gekniet . Das hieße den Stolz meiner Seele ver¬
kaufen. Und Herr Ratimer verkauft seine Seele nicht —

auch nicht um den Hockstein.
"

Jetzt beugte sie sich vor . Ihre Stimme war heiser.
„Niemand sieht es hier , Herr Ratimer , niemand . Und
'
chwöre es bei Gott , daß ich es niemand verraten will,
^err Ratimer vor mir gekniet.

"

. sah sie an.
Ex e Worte sind süß und lockend, Frau Jadwig . Aber

Eur .
' timers Stolz und Ehre soll rein und makellos

Herrn selber. Was schiert es mich, ob andere es

bleiben vor icht. A" * Ratimer hat noch nie gebettelt.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 5 . Februar 1930.

Eauversammlung des Ragoldgaues im Schwäbischen

Sängerbund . Vergangenen Sonntag hielt der Nagoldgau¬

sängerbund im „Waldhornsaal
" in Ebhausen seinen Eau-

tag ab. Mit dem Liede „Gott grüße dich" hieß der Lieder¬

kranz Ebhausen die Sangesbrüder willkommen . Der Vor¬

stand des Vereins , desgleichen Schultheiß Mutz von Eb¬

hausen sprachen warme Vegrüßungsworte . Gauvorstand

Präzeptor Wieland dankte den Rednern für ihre lieben

Worte , sowie für den Eröffnungs - und Begrüßungschor
des Liederkranzes Ebhausen und eröffnet « die Versamm¬

lung . Die Anwesenheitsliste ergab , daß von den 30 Ver¬

einen , zwei, die entschuldigt waren , Bösingen und Neu¬

bulach, fehlten , lieber die Sitzungen und Veranstaltungen
des vergangenen Jahres gab Eauschriftführer Hermann
Bericht . Gaukassier Mutz konnte die angenehm erfreu¬

liche Mitteilung machen , daß die Kasse wieder auf besseren

Füßen stehe, wie im vorigen Jahr . Der Sängerspruch des

Nagoldgaues wurde von allen Anwesenden gesungen. Er

lautet : „In Freud und Leid sei fort und fort das deutsche
Lied, des Sängers Hort "

. Aus gesundheitlichen Gründen

trat der äußerst rührige Eauchormeister Erieb zurück , was

allgemein von der Versammlung bedauert wurde . Er

wude zum Ehrenchormeister des Nagoldgaues ernannt . Als

Nachfolger von Grieb wurde Nicht, der Dirigent des Ver¬

einigten Lieder- und Sängerkranzes Nagold und als

2 . Eauchormeister Hauptlehrer Vauser -Effringen gewählt.
Beide nahmen die Wahl an . Das nächste Eauliederfest
findet am 13 . Juli 1930 in Altburg statt . Der Eauverein

Liederkranz Walddorf lud bei dieser Gelegenheit die

Vereine zu ihrer am 1 . Juni 1930 stattfindenden Fahnen¬

weihe ein . Die nächste Eauversammlung findet auf An¬

trag und Wunsch im Jahre 1931 in Vreitenberg statt.

Noch vor dem Auseinandergehen sang der Liederkranz
Altburg zwei Ehöre , nämlich den „Russischen Vesperchor"
und „Fahr wohl".

Berneck , 5. Februar . (Beerdigung . ) Die hiesige Ge¬

meinde trug gestern ihren ältesten Mitbürger Johannes
Wurster, Mesner und Veteran von 1866 und 1870 zu
Grabe . Wie groß die Achtung und Wertschätzung des Ver¬

storbenen hier und in der Umgebung war , bewies die statt¬

liche Trauerversammlung , die sich nach dem Liede „Gott ist

getreu " des Kirchenchors und einem Choral der Stadt¬

kapelle Altensteig vom Trauerhaus aus in Bewegung setzte,
um unserem Ehne die letzte Ehre zu erweisen. Am Grabe

sang zur Einleitung die Gemeinde „Jerusalem , du hoch¬

gebaute Stadt " . Hierauf sprach Stadtpfarrer Fischer
warme Worte für seinen alten Mesner , denen er Psalm 84

zu Grunde legte „Wie lieblich sind deine Wohnungen , Herr

Zebaoth " . Für die Stadtgemeinde , der der Entschlafene
über ein Vierteljahrhundert als Polizei - und Amtsdiener

seine ganze Kraft zur Verfügung stellte , sprach Stadtschult¬
heiß Kalmbach Worte des Dankes und legte einen Kranz
am Grabe nieder . Auch die Gutsherrschaft ließ es sich nicht
nehmen, dem Verstorbenen durch Freiherrn Wilhelm von

Eültlingen den Dank für seine erwiesenen Dienste abzu-
statten . Namens der Kirchengemeinde sprach Kirchen¬

gemeinderat Flaig vom Vruderhaus herzliche Worte und

dankte dem Entschlafenen für seine Treue . Auch der Krie¬

gerverein , der sich mit Fahne an der Feier beteiligte , legte

seinem Mitbegründer und Ehrenmitglied mit Worten des
Dankes einen Kranz am Grabe nieder . Nach einem

gemeinsamen Gesang hatte so die schlichte Feier ihr Ende

erreicht.
k.

»

— Calw, 4. Januar . Der ungemein große Reichtum
an Tannenzapfen in unseren Wäldern bringt manchen
bedürftigen Leuten Brennmaterial und Geld. Die Zapfen
fallen jetzt teilweise ab oder werden sie vom Sturm abge¬
rissen . Viele fleißigen Leute gehen in den Wald , um die

Jenseits Hub ein Frohlocken an.
„Sie wollen sich ergeben ! Nun wird der Hockstein unser.

"

Herr Ratimer schüttelte das Haupt.
„Noch bin ich Herr auf dem Hockstein, und ich ergebe

mich nicht . Ruft den Burggrafen Romuald Niemans , daß

ich ihn spreche.
"

Da taten sie , wie er ihnen geheißen.
Auf jeder Seite der Schlucht standen sich die beiden

Feinde Auge in Auge gegenüber.
Schwer und breitspurig stand Herr Romuald , behäbiges

Abwarten im schlaftrunkenen Antlitz.
Vor das Tor des Hocksteins war Herr Ratimer getre¬

ten , hart an den Abgrund , der zwischen ihnen klaffte . Es

sah fast aus , als stiege im Mondlicht ein Geist aus den

rauchenden Trümmern . Er stand auf sein Schwert gestützt , /
wie es seine Art war . Sein verstaubtes , rauchgeschwärz- i

tes Antlitz war hohl . Hohl und dumpf seine Stimme , mit ^
der er jetzt zu sprechen anhub : „Romuald Niemals , Burg- !

graf vom Königstein, lasset Bohlen schlagen über die

Schlucht und sendet einen Mann — nicht mehr ! — , daß er s
Eure Tochter hole, ehe sie stirbt .

" i

Herr Romuald fuhr auf .
^

„Wollt Ihr mich narren , Ratimer ? Mein Kind V

nicht mehr am Leben. Sie wollte selber in den Tod gehik, :

daß ich Feuer aus den Hockstein werfen könnte.
" !

Herr Ratimer stützte sich schwer auf seine Waffe.

. »Ich sagte Euch schon einmal , Herr Romuald , daß Euer
Kind lebt . Aber nicht lange mehr . Laßt sie bald holen.

Da trat der junge Duba zum Ohm.
„Er will uns in eine Falle locken . Ohm und dann er¬

schlagen .
"

Da lachte Herr Ratimer . Das klang so voll Spott »B

Hohn , daß es den anderen das Blut in die Schläfen trieb.

Herr Romuald hob die Hand.
„Wir werden die Bohlen schlagen , Ratimer , und Fr^ !

Jadwig holen , wenn sie noch lebt . Ich selber komme HM - .

über .
" !

Herr Ratimer stieß mit seinem Schwert auf den FeA,
„Ja , Herr Romuald , bis hierher kommt Ihr , aber niG-

weiter . Euer Wort darauf , daß Ihr allein kommt , um

daß Ihr keinen Versuch macht , durchs Tor auf den Hof i;
schauen, wo meine Mannen hinter der Ringmauer stehem

Herr Romuald hob die Schwurfinger.
( Fortsetzung folgt ) !
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Zapfen , Mockeln genannt , zu sammeln und zu verkaufen §
oder für sich selbst zu verwenden . Manche Erwerbslos - , i
denen es um Arbeit zu tun ist , finden eine Möglichkeit zu
Verdienst.

Neuvulach OA . Calw , 4 . Febr . (Zur Stadtoor»
standswahl . ) Sonntag vormittag fand auf dem Neu-
bulacher Rathaus einer feierliche Sitzung des Eemeinderats
statt , in der der stellvertretende Vorsitzende , Stadtschult-
heißtenamtsverweser Hermann , dem eingeladenen Stadt¬
schultheiß a . D . Müller den Beschluß des Eemeinderats über
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts des Städtchens Neu¬
bulach unter Ueberreichung einer künstlerisch ausgeführten
Ehrenurkunde kundgab. — Am Sonntag nachmittag fand
die Vorstellung der Bewerber um die Ortsvorsteherstelle
statt . Eingeladen waren sieben Kandidaten , von denen fünf
erschienen waren und zwar 1 . Fritz Fessele , Nerwaltungs-
praktikant in Dettingen OA . Urach , gebürtig von Rot-
felden ; 2 . Gemeindepfleger Kaiser von Dettingen u . T . :
3 . Karl Weikert , Obersekretär in Altensteig , gebürtig von
Freudenstadt : 4. Fritz Pfeifler , Verwaltungspraktikant von
Zgelsberg OA . Freudenstadt : 8 . Eemeindepfleger Volay
von Birkenfeld , gebürtig von Tübingen.

*

Tübingen , 4 . Februar . (Eauliederfest des Uhlandgaues
vom Schwab . Sängerbund .) Das Eauliederfest des Uhland¬
gaues findet am 1 . Juni in Metzingen statt . Es wird eine
imposante Kundgebung für das deutsche Lied werden . Etwa
3000 Sänger werden Mitwirken und in Gruppen - und
Massenchören zu den Zuhörern sprechen . Es singen drei
Gruppen mit je etwa 1000 Sängern . Das Orchester stellen
die Stuttgarter Philharmoniker , Solist ist der bekannte
Konzertsänger Hermann Achenbach -Tübingen (früher
Seminarist in Nagold ) . Es wird eine große Sängerhalle
eigens zu diesem Liederfest aufgestellt . Von dem bekann¬
ten Reutlinger Komponisten Hauptlehrer Hugo Hermann
kommen einige Kompositionen zur Aufführung . Für die
Nachmittagsaufführung ist die Verbreitung durch den
Rundfunk in Aussicht genommen.

Stuttgart , 4 . Februar . Oberbürgermeister Schees-
Tübingen , der bisherige Vorsitzende der Demokratischen
Landtagsfraktion , hat den Vorsitz der Fraktion nieder¬
gelegt . Zweifellos steht dieser Entschluß im Zusammen¬
hang mit der Regierungserweiterung in Württemberg.

Stuttgart , 4 . Februar . (Der Brudermord von Bern-
Hausen .) Den Abschluß der Kirchweih in Bernhausen bil¬
dete im letzten Jahre eine fürchterliche Familientragödie.
Auf die Hilferufe seines Vaters eilte der 33jährige Ludwig
Raiser herbei und gab auf seinen Bruder Wilhelm einen
Schuß ab , der seinen sofortigen Tod herbeisührte . Der
Getötete hatte seinen Vater niedergeschlagen gehabt und
sich dann mit einem offenen Messer gegen seine Brüder
gewandt . Ludwig Raiser hatte sich jetzt wegen Todschlags
vor dem Schöffengericht zu verantworten , das jedoch ein¬
wandfrei Notwehr feststellte und aus Freispruch erkannte.

Stuttgart , 4 . Febr . ( DleRottenburgerQuelle .7
In der Technischen Abteilung des Eemeinderats teilte
Bürgermeister Dr . Sigloch mit , daß die Rottenburger
Quelle für Stuttgart gesichert sei , wenn auch noch kein
fester Kauf vorliege . Wasserwerksdirektor Link erklärte,
daß das Master nicht bester und nicht schlechter als das der
Eglau -Quelle sei.

TerminbeimStaatsgerichtshof. Am 17. und
18 . Februar wird sich der Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich unter dem Vorsitzenden des Chefpräsiüenten Dr.
Bumke mit dem dreifachen Klageantrag der sozialdemokra¬
tischen Fraktion oes württembergischen Landtags beschäfti¬
gen, nach dem die Unvereinbarkeit der seit dem 8 . Juni
1928 bestehenden Regierung Dr Bolz mit dem Paragra¬
phen 27 der Landesverfassung erklärt werden soll.

ÄusdemZugge stürzt. Am Samstag abend stürzte
in einem Zug zwischen llntertürkheim und Cannstatt ein
ungefähr 40 Jahre alter Mann aus dem Coupe. Er hatte
sich an die Türe gelehnt , die anscheinend nicht recht ge¬
schloffen war . Nachdem sin Fahrgast die Notbremse ge¬
zogen hatte , konnte der Zug sofort zum Stehen gebracht
werden . Die herbeigeeilten Bahnbetnensteten trugen den
Mann in den Gepäckwagen Er wurde dann schwer verletzt
ins Krankenhaus Cannstatt übergeführt.

Altbach OA . Eßlingen , 4 . Febr . (Rohe Sportau s-
übun g.) Am Sonntag morgen wurde bei einem Fußball¬
wettspiel einem Spieler aus Nürtingen der Fuß abgeschla¬
gen . Er wurde sofort ins Krankenhaus verbracht.

Tübingen . 4 . Febr . (Ehrendoktor . ) Generaldirektor
a . D . Eugen Köngeter in Düsseldorf, M . d . N . , wurde von
der rechts- und staatswiffenschaftlichen Fakultät seiner Hei¬
matuniversität Tübingen in Anerkennung seiner Verdienste
« m die deutsche Wirtschaft , zum Ehrendoktor promoviert.

Neüarsulm , 4 . Febr (5 0 Iahre NSll .) Ein höchst
ibedeutsamer Tag für Neckarsulm war der 2 . Februar 1880,
am dem in Neckarsulm der Grund gelegt wurde zu den heute
weltbekannten NSU -Werken . An diesem Tage wurde der
Kaufrvertrag mit Christian Schmidt abgeschlossen, der im
Jahre 1873 in Riedl -ngen eine mechanische Werkstätte zur
Herstellung von Strickmaschinen errichtet hatte und 1880
nach Neckarsulm übersiedelte. Die Ilebernahme erfolgte auf
1 . April . Schmidt, der Vater des Fabrikanten Karl Schmidt,
beschäftigte damals 7 Arbeiter und 2 Beamte . Wenn man
bedenkt , daß die NSU .-Werke bereits ein Heer von 4500
Personen beschäftigen , so sieht man ohne weiteres , welch
gewaltigen Aufschwung NSll . und damit auch die Stadt
Neckarsulm zu verzeichnen hat.

Neuhausen a d . Erms , 4 . Febr (DenVerletzungen
rrlegen .) Joh . Streicher , der am vergangenen Freitag
von einem Metzinger Lastauto überfahren wurde , ist im
Bezrrkskrankenhaus Urach seinen Verletzungen erlegen . Der
Verstorbene stand mr 43 . Lebensjahr und hinterläßt eine
Witwe und drei unversorgte Kinder.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eeburtsprämien in Frankreich

Paris , 4 . Februar . Der Abgeordnete Ronnevay , ein
Parteigenoste Tardieus , hat in der Kammer einen Eesetzes-
entwurf eingebracht , auf Grund dessen alle französischen
Departements vom nächsten Jahre an verpflichtet werden
sollen, Eeburtsprämien auszuzahlen , eine Einrichtung , dis
bisher noch nicht in allen Departements bestanden hat , und
zwar wünscht der genannte Abgeordnete , daß jedes fran¬
zösische Kind , angefangen vom zweiten Kind in der Fa¬
milie , bei seiner Geburt mindestens 300 Franken erhalte.
Der Vorschlag wurde der Kommission für Versicherung und
soziale Fürsorge zugewiesen.

Schreckensherrschaft der Chicaaoer Unterwelt
Wie das „Acht -Ubr-Abendblatk " aus Chicago meldet , wurde

dort am Montg ein neuer furchtbarer Bombenanschlag verübt.
Dieser Anschlag bildet in seiner Furchtbarkeit den Höhepunkt
der während des Wochenendes ausgeübten Schreckensherrschaft
der Cbicagoer Unterwelt . Diesmal wurden drei Geschäftsläden
in die Luft gesprengt. Die Trümmer klagen in weitem Kreis in
die Luft . Die Erschütterungen waren so gewaltig , daß einzeln«
Stadtteile förmlich bebten . Tausende von Häusern in einem
Umkreis bis zu zwei Meilen spürten die Erschütterung . Die
Straßen waren im Nu angeiüllt mit entsetzlich schreienden Män¬
nern , Frauen und Kindern . Die eingestürzten Gebäude bilde¬
ten einen großen Trümmerhaufen und aus dem Durcheinander
der Steinmasien ertönten Hilfe- und Schmerzensschreie.

Stürme aussdem südlichen Mittelmeer . Im ganzen süd¬
lichen Mittelmeer uno auf der Adria herrschen seit zwei
Tagen schwere Stürme . Aus Neapel wird gemeldet, daß
ein Fischkutter mit fünf Mann Besatzung vermißt wird.
Ein aus Albanien kommendes Schiff lief infolge der schwe¬
ren See auf einen Felsen bei der Insel Lissa auf und sank.
Zwei Mann der Besatzung sind ertrunken.

Bluttat eines Geisteskranken. Mittags erschoß der 29jäh-
rige geisteskranke Sohn des Pfarrers Günther in Kirchen-
lamitz (Oberfranken ) den 36 Jahre alten Arzt Dr . Klaus , i
als dieser ihm einen Krankenbesuch machte . Er gab den !
Schutz aus einem Jnfanteriegewehr ab und verletzte den i
Arzt so schwer, daß dieser eine Stunde später starb . Gün¬
ther schloß sich nach der Tat ein und steckte das Zimmer
in Brand . Nach der Brandlegung brachte sich Günther mit
dem Jnfanteriegewehr einen tödlichen Schuß bei.

Spiel und Sport
Auch eine Kritik!

Zum Handballwettspiel am 2 . Februar in Altensteig
schreibt der Sportberichterstatter des „Gesellschafter " wörtl . :

Turnverein Altensteig — T .V . Nagold 1 :9
Zum letzten Pflichtspiel fuhr gestern die Nagolder Mann¬

schaft nach Ältensteig . Nagold hat Anspiel und kommt sofort
vor das gegnerische Tor , doch der Torwart rettet , aber auch die
Altensteiger wollen unbedingt die letzten Punkte für sich buchen.
Mit noch nie gezeigtem Eifer findet sich der Altensteiger Sturm
zusammen und die Ausbeute ist das einzige Tor des Spieles.
Nagold ist jetzt sichtlich etwas depremiert , findet sich jedoch nach
kurzer Zeit wieder und wird der Altensteiger Hintermannschaft
des öfteren sehr gefährlich , jedoch wird alles dem Torwart in
die Hände geschossen, zu einem Tor sollte es nicht reichen. Mit
dem Endergebnis gehts in die Pause . Bei Wiederanspiel hat
Nagold die Sonne im Rücken und eine kleine Umstellung vor¬
genommen . Altensteig wird jetzt eine zeitlang schwer zuge¬
setzt , jedoch ohne Erfolg , auch hat das Spiel an Härte ziem¬
lich zugenommen , denn dem Schiedsrichter wurde das Spiel
vollständig aus der Hand genommen , denn jede Entscheidung
gegen Altensteig wurde von der fanatischen Zuschauermenge,
der jeder Spartgeist abgesprochen werden mutz , mit Johlen und
Pfeifen und allen möglichen Zurufen erwidert . Die Spieler
waren auf beiden Seiten froh , als der Schlußpfiff ertönte.
Altensteig hat gewonnen , unter welchen Umständen , lasten wir
dahingestellt . Nagold ist heute trotzdem Meister des oberen
Bezirks und kann mit seinen seitherigen Leistungen zufrieden
sein . S.
Erwiderung . Das Handballspiel am Sonntag hat anscheinend

bei dem Nagolder Artikelschreiber kein freudiges Echo gefunden
und sein Konzept von vornherein über den Haufen geworfen,
denn von turnerisch friedlicher Arbeit war derselbe anscheinend
nicht beschattet, sonst könnte er solch gehässigen Worte nicht zu
Papier bringen . Lesen Sie bitte den Altensteiger Bericht , der
der Nagolder Mannschaft alle Ehre macht und durch die teil¬
weise grobe Spielweise einzelner Nagolder Spieler das Lob der
Eesamtmannschaft nicht vorenthält . Gerade diese Spielweise
und die unendlich vielen Schiedsrichterbälle war es , die den An¬
latz zu den unliebsamen Zwischenrufen gab und wegen der
unverständlichen , verletzlichen Nagolder Angriffe ca . dreimal
das Spiel abgebrochen werden mutzte und dies sah der
Artikelschreiber „S .

" scheints nicht. Vielleicht ändert er nun s
seine Ansicht , wo er „von fanatischer Zuschauermenge , der jeder
Sportsgeist abgesprochen werden mutz , von Johlen und Pfeifen
und allen möglichen Zurufen " schreibt und weiter „Altensteig
hat gewonnen , unter welchen Umständen , lasten wir dahin¬
gestellt.

" Das ist zu vielsagend , ihm kann nur entgegnet wer¬
den , unter ganz normalen Umständen und mit vollem Recht.
Altensteig hätte auch Nagolds I . einen Sieg gegönnt , doch so
mutz eben Nagold , das anscheinend „ trotzdem" Meister des
oberen Bezirks ist, durch seine zwei verlorenen Spiele gegen
Altensteigs l . wohl oder übel diesen Wermutstropfen als Ve-
zirksmeister trinken , aber auf solche Weise seinem Herzen Luft
zu verschaffen, dies zeugt nicht von besonders hoher Warte.
Wir spielen nicht um des Spieles willen , sondern wir spielen
um der Gesundheit willen . Also mein lieber Nagolder Bericht¬
erstatter . das nächste Mal , bitte mehr Sachlichkeit. s.

Karl Weigel s
Karl Weigel, der bekannte Ludwigsburger Wasserballer,

ist nach längerer Krankheit in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch gestorben. Mit ihm hat der Schwimmvsrein Lud-
wigsburg einen seiner besten Wasserballspieler verloren , der
durch seine überragende Körperkraft und seine gefährlichen
Schüsse weithin bekannt war . Weigel gehörte längere Zeit der
Ludwigsburger Wasserball -Ligamannschaft als Standardmit-
glied an.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die westliche Depression har an Einfluß gewonnen, so

für Donnersrag mehrfach bedecktes und auch zu zeit-
ve . Ugen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriflleitung verantwortlich: Ludwig Last
Druck und Verlag der W . Rteker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Rnlldfmb
Donnerstag » 6 . Febr . : 6.45 Uhr Morgengymnastik , von 10

bis 14.15 Ilbr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 16 llbr Nach¬
mittagskonzert , 17.45 Uhr Zeit , Wetter . Landwirtschaft , 18.95
llbr Gartenarbeiten und Pflanzenschutz im Februar , 18 .35 llbr
Toleranz , Dreigesvräch, 19 Uhr Zeit , 19 .95 llbr Französische Li-
teraturvroben , 19.39 llbr Original -Lautenmusik des 17. und 18.
Jahrhunderts , 29 llbr Bunte Stunde , 21 llbr Nietzsche und die
Musik, 22 .39 Uhr Nachrichten, 22 .45 llbr Streichquartett i»
cis -moll , 23 .39 llbr Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Vergleich Zöppritz

Heidenheim , 4. Febr . Im Verlauf der Vergleichsverhand¬
lungen in Sachen der Firma Eebr . Zöppritz in Mergelstetten
leisteten, um die Vergleichsverhandlungen zu erleichtern , Konsul
Eertz und Dr . Rudolf Zöppritz den Offenbarungseid . Sie be¬
schworen dabei , datz sie weder privates , noch der Firma ge¬
höriges Geld im Jnlande oder Auslande haben , das nicht der
Vertrauensperson bekannt ist . Der Aufruf der Gläubiger zog
sich gestern bis in die Abendstunden hinein und es ergab sich
dabei wiederholt die Notwendigkeit , Einzeloerhandlungen zu
führen . Heute vormittag erfolgte dann die Zählung der Stim¬
men . Sie ergab 85 Prozent der Annahme des Vergleichs. Die¬
ser kam damit zustande unter der Voraussetzung , datz die im
Vergleich vorgesehene Bankgarantie zustande kommt. Am kom¬
menden Dienstag findet die endgültige Beschlußfassung statt.

tsclreide
Berliner Produktenbörse vom 4. Febr . Weizen mark . 238 bis

239 , Roggen märk. 1S7—163, Braugerste 169—179 , Futtergerste
149—159 , Hafer märk. 125—135 .59, Mais wassonfrei ab Ham¬
burg 145, Mais prompt Berlin 163—164 , Weizenmehl 28 .25 bis
34 .75 Roggenmehl 21 .25—24.75 , Weizenkleie 8 .25—8 .75 Rog¬
genkleie 8—8 .9, Viktoriaerbsen 23—31 . kleine Speiseerosen 20
bis 23 .59, Futtererbsen 18—19. Allgemeine Tendenz : fester.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarltvom 4. Februar

Zugetrieben : 46 Ochsen . 37 Bullen , 399 Jungbullen , 242
Jungrinder , 215 Kühe , 945 Kälber , 1675 Schweine, 1 Schaf.
Unverk. : 5 Ochsen , 25 Jungbullen . 9 Jungrinder , 39 Schweine.

Ochsen: ausgcm . 59—52, vollsl. 44—48.
Bullen: ausgem . 59—52, vollfl . 45—48.
Jungrinder: ausgem . 52—55 , vollsl . 46—49 , fl . 44—45.
Kübe: ausgem . 41—45 , vollfl . 39—38, il . 23—29, sei . 18

bis 22.
Kälber: feinste Mast - und Saugk . 72—76, mittl . 65—70.

ger . 58—63.
Schweine: über 399 Pfd . 82—83, von 240—399 Pfd . A

bis 88 , von 290- 249 Pfd . 82—84 , von 169—299 Pfd . 81—W,
von 120— 169 und unter 129 Pfd . 79—80, Sauen 69—69.

Verlauf : mäßig belebt , Großvieh Ueberstand.

Letzte Nachrichte«
Neuregelung der französischen Sozialversicherung

Paris » 8. Februar . Der Senat hat am Dienstag einen
Gesetzentwurf angenommen , durch den gewisse Bestimmun¬
gen der bisher geltenden Sozialversicherungsvorschriften
abgeändert werden . Die wichtigste Neuregelung geht da¬
hin , daß vom ersten Februar d . I . an sämtliche Arbeit¬
geber verpflichtet sind , ihre Angestellten und Arbeiter mit
einem Einkommen bis zu 16 000 Francs zur Sozialver¬
sicherung anzumelden . Durch Dekret soll später festgelegt
werden , von welchem Zeitpunkt an die Versicherten nutz-
berechtigt sein werden.

Eielsons Tod gilt als sicher
Moskau, 4 . Februar. Die arktische Regierungskom¬

mission erhielt vom Kapitän des nahe dem Nordkap über¬
winternden Sowjetschiffes „Stawropol " einen Bericht»
aus dem hervorgeht , daß gemeinsame Flüge russischer und
amerikanischer Flieger zum Absturzort Eielsons endgültig
die Tatsache des Todes Eielsons und Vorlands ergeben
haben . Die Lage des abgestürzten Flugzeuges läßt keinen
Zweifel am Tode der Flieger . Hierüber ist gemeinsam
mit den amerikanischen Fliegern ein offizieller Bericht
aufgesetzt worden . Ausgrabungen zur Bergung der Leichen
sind im Gange.

Streik in der Newyorker Bekleidungsindustrie
Newyork» 4 . Februar. 35 000 Arbeiter der Beklei¬

dungsindustrie sind heute in den Streik getreten . Die
Streikenden fordern die Einführung der 6-Tagewoche und
die Abschaffung des Akkordsystems. Bis jetzt werden
keinerlei Unruhen gemeldet.

Rückzug der Amerikaner aus Haiti
Washington» 4 . Februar. Präsident Hoover gab heute

bekannt , daß er unverzüglich einen Ausschuß ernennen
werde» der die Frage zu prüfen habe» wann die amerikani¬
schen Truppen und Behörden aus Haiti zurückgezogen wer¬
den sollen.

Pocken-Epidemie in Mexiko
Mexiko , 4 . Februar. Einer Meldung aus Jonacatepec

im Staate Morelos zufolge, sollen dort 200 Menschen,
meist Kinder » einer Pocken -Epidemie erlegen sein , die in
dieser Gegend seit zwei Wochen wütet . In dem benach¬
barten Bezirk Axochiopan sollen sogar mehr als 400 Men¬
schen der Epidemie zum Opfer gefallen sein.

Familiennachrichten
Gestorben«

Ulm : Adolf Löffler , Oberstleutnant a . D . : Balingen : Gust.
Adolf Harr . Rechtsanwalt ; Cannstatt : Professor Ernst Hegele;
G -engen a . Brenz : Theodor Dehlinger , Fabrikdirektor a . D . ;
Hallwangen : Eva Fahrner geb . Killgus ; Glatten : Christine
Eenkinger ; Nebringen : Luise Egeler geb . Gauß : Nagold : Rosa
Pilomm ; Johanna Baumann : Freudenstadt : Karl Härtner;
Angelika Schaal geb . Föhr.

Verlobte
Johanna Wizemann und Karl Fahrbach , Studienassessor»

Nagold -Etzlingen-Eningen u . Achalm; Pauline Eaiser mit
Albert Gaiser , Baiersbronn -Wafen -Häslen : Röste Bergmann
mit Eugen Genkinger. Triberg -Glatten.
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Unsere liebe, treubesorgte Mutter

k?s « I.OUISS vei » is?
SSÜ . WSMS?

Kaufmanns- unä früheren 8laätpflegers -wltuie
ist heute nach Mitternacht nach langem Leiäen im Alter von
73 Zähren sanft entschlafen.

Die trauernäen Hinterbliebenen:
Heinrich Henssler, Kaufmann unä frau Lina geb. Leck
Lmilie Henssler
Kicharä Henssler, veracrur. Mexiko
Marie 2ürn geb . Henssler mit batten Hugo 2ürn,

MMM

L^ 7Q-/ 6/ / ^ /7L7 L-L'

öerirksnotar
unä 7 bnkelkinäer.

vie Leeräigung finäet am Vonnerstag Nachmittag V -3 Uhr
auf äem alten frieähoke statt.

Billiger Werbeverkauf
Um jedermann den Einkauf z« erleichtern , gebe ich auf

beinahe sämtliche Waren einen Rabatt von

Paul Rauchte am Marti Calw . Prozent
1«

Pfalzgrafenweiler. Altensteig - Stadt.
Auf 1 . Marz suche ich ein

nicht unter 18 Lahre altes

Nr . 8 ZZ2A6W- s . Narmieiäen
9 / üi' / i^sirrna , /?e^/bsn»

^ ckes'rrve/ 'La/LrrnF , /se^ra»,

7Vr. 7 . ^
7V>. 4 . /Ä? V̂r'e^sn/eick« ,
7V̂ . ^ . M ?°
7V>. 6 Ltsrn/sie ^en , 6a// «nLterna
V̂r°. 9 . V̂s/ven/erck« i

7V?. 79 . /Ln ^ Ea7»7neF»/r«NM»L

Am Montag, den 10.
Februar 1930 , abends 5 Uhr
findet im Rathaus eine Ver¬
steigerung von Langholz aus
GemeindewaldKomenturei statt.

Sichten : 182 Fm . I , 74 Fm . II, 18 Fm . III, 0,61 Fm.
IV, 0,59 Fm . V. Kl . Forchen : 5 Fm . II . 0,59 IV.
Sägholz i 0,86 IV. Klaffe.
Losoerzeichnisse sind auf dem Rathaus erhältlich.

Das Holz ist durchweg schön . Höchstangebote wollen
schriftlich eingereicht werden. Liebhaber sind zum Verkauf
eingeladen.

Schultheißenamt : Küenzlen.

<7son § <L ( 70 ., Oena ^

HL W7
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nach Leonberg.
Frau Bezirksnotar Beck.

Eine junge , fehlerfreie mit Ausdruck

liefert rasch und billig die

senmrvnaom psssm -wsin
ärztlich empfohlen , das Beste für den Magen, appetitanregend

verdauungsfördernd.
Verkaufspreise:

ca . Liter,
'/« Liter, V« Liter , V« Liter

Mk . 4 . 75 3 . 50, 2 . 20, 1 . 25
Alleinverkauf: Herrn . Lenk, Bäckerei, Poststrahe.

Hr
samt Kalb, setzt dem Ver¬
kauf aus

Fr . Zoos , Spielberg.

Altensteig
Achlmi>

Wir fordern unsere Spareinleger auf , ihre

Sparbücher
zur Eintragung der Zinsen

bei «ns vorznlegen»
sv?vmwsnx lü ? i-snmiliwrsviisn

una Ssiirs?vs in vsn» 8. L. M . V. ».

Oss LcrliielLSLl clsr ZotiaLksr —
^ .rwrisuvsrlLLiiiLUQZ.

Lsril vLOps kslksri!
Kurpackung 10r 1 — S Monats klstst 3.31 in clsn Apatbolien von

^Itenztelg, dlagolä unä klalrgrukeavsller.

Hole Donnerstag , den 6. Febr . früh im Hause
in Alten steig und Umgebung.

Senönv »SUS-L.NMN8N
per Kilo — . 12 , Zeitungen , Bücher usw. p . Kilo —. 2,
Knochen per Kilo — .4 , alte Säcke sowie Lederschuhe
und Alteisen zum Tagespreis.

Kennzeichen : Roter Lieferwagen mit Aufschrift:

spinale?, kveuasnswm

Lalldlv. AMMkliil EM
Wir haben auf Lager:

Thomasmehl s Leinmehl
Kalisalz
Kainit
Nitrophoska
Kalkftickstoff
Kohlensaurer

Düng : kalk
Aetzkalk
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer

Edustzknchenmehl
Soyaschrot

Maismehl
Koch - und Viehsalz
Dorschmehl
Tchnellurastsntter
Futterkalk
Vrehlebertra«
Vogelsntter

o ?i»i» Suue
Sie sind billiger als alle anderen Zaunarten
Sie sind schnell aufzustellen
Sie sind schön
Sie sind haltbar
Sie sind praktisch
Sie halten alle Schädlinge ab
Sie werfen keinen Schatten " .
Sie sind durchsichtig

Verlangen Sie bitte bei Bedarf unser Ange¬
bot und unsere Kostenvoranschläge . Wir bieten
durch große Abschlüsse billigste Preise bei günsti¬
gen Zahlungsbedingungen und können jedes

Quantum sofort liefern.

W §

schreibt
an < « in « Ärztin,

„ srit ich durch di« farbenfreudigen
Bilder und durch die heiteren und ernsten
Beiträge viele Anregungen auf allen Ge¬
bieten der Lebenskunst— die nur,Wester¬
manns Monatshefte ' bieten linnen —
bekommenhabe. So sind,Westermanns
Monatsheft «' die Zeitschrift , die in be¬
sonders klarer, kultivierter Form auS dem
Kunst- und Geistesleben berichtet.
Heute, wo mir diese Zeitschrift schon zur
Selbstverständlichkeit geworden ist, frage
ich mich , wie konnte ich so lange an diesen
einzigartigen unübertroffenen Heften vor¬
übergehend Wieviel mehr Lebensinhalt
und Lebensmut würde ich die vergangenen
Jahre gehabt haben, wenn ich durch eineu
Freund auf diese schine Zeitschrift hin¬
gewiesen worden wäre ."

Wie dielen mag es Sbnlich gegangen sein. „Wettermanns
Monatshefte " mögen auch zu Ihnen den Weg sinden. ver¬
langen Sie deshalb bitte beute noch ein umfangreichesProbe¬heft mit ca . S» bis 7« bunten nnd einfarbigen Abbildungenund etwa 7 KunstbellagenvomVerlag Westermanns Monats¬
hefte. Brauuschwelg, bei Einsendung mit SV Ps. für Port ».
Name : _
Adresse: _ _ _

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung , Altensteig
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